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für Stadt

Inſerate für den Courier werden an

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.,

e genommen: Jn Leipzig in derC 0 t C t Buchhandlung von H. Kirchner,r r O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

Nr. 210. Halle, Dienstag den 9. September I845.
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Hierzu eine Beilage.
r J de 2 h

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Sept. Se. Excellenz der Ober Burg-

graf des Konigreichs Preußen, von Brunneck, iſt von
Trebnitz, und der General-Major und Militair- Gouverneur
des Prinzen Friedrich Wilhelm Nikolaus Karl Königl. Ho-
heit, von Unruh, aus dem Bade Gaſtein hier angekommen.

Königsberg, d. 3. Sept. Der „Staats-, Kriegs-
und Friedens Zeitung zufolge, iſt die in Oſtpreußen und
Litthauen jetzt ſo ziemlich beendete Ernte als eine kaum mit-
telmäßige zu betrachten. Die koöönigl. Regierung zu Koö-
nigsberg hat, um von der Auswanderung nach Amerika ab-
zumahnen, unter dem 26. Auguſt eine ähnliche Bekanntma-
chung erlaſſen, wie die königl. Regierung zu Gumbinnen.

Breslau, d. 3. September. Unſere Breslauer Zel-
tung enthält folgende Mittheilung aus Berlin. Die bei
der vorjährigen Jubelfeler der Univerſität Königsberg von
dem Könige feſtgeſetzten Amtstrachten für die Mit-
glieder der Univerſität ſollen jetzt auch fur die ubri-
gen Landes -Unlverſi'äten eingefuhrt werden, und zwar zu-
nächſt fur die Univerſität Berlin, da, wie es in einem
unter dem 18. d. M. deshalb erlaſſenen Miniſterial-Reſcript
heißt, Se. Majeſtät hierbei zunächſt Allerhochſtihre Auf-
merkſamkeit auf die hieſige Univerſität gerlchtet, welche Al-
terhöchſtdieſelben, in Betreff ihrer Größe und Wichtigkeit,
und da ſie in der Hauptreſidenz ihren Sitz hat, auch äußer-
lich bei allen feierlichen Gelegenheiten mit beſonderer Wuürde
vertreten ſehen wollen. Ueber die auf der Berliner Univer-
ſität anzunehmenden Amtstrachten iſt nun mittelſt Allerhoch-
ſter Cabinets- Ordre vom 23. v. M. Folgendes feſtgeſetzt
worden: „Der Rektor trägt einen langen goldgeſtickten
Mantel von purpurfarbenem Sammet über dem bisher ubli-
chen Anzuge, jedoch ohne Degen, und ein rundes Barett
von purpurfarbenem Sammet; die Dekane tragen uüber dem
gewöhnlichen ſchwarzen Frack ein vorn offenes, weites und
faltiges Oberkleid, den ſogenannten Lutherrock, von wolle

nem Stoff, in den Farben ihrer Fakultät, nämlich violett
ins Schwarze ſpielend der Dekan der theologiſchen Fakultät,
purpurn der der juriſtiſchen, ſcharlachroth der der mediciniſchen
und dunkelblau (ſog. Preußiſch-Blau) der der philoſophi-
ſchen Fakultät; die Profeſſoren der theologiſchen Fakultät
tragen, wenn ſie ordinirt ſind, den Talar und die ſonſtige
Amtstracht der evangeliſchen Geiſtlichen; die nicht ordinirten,
ordentlichen Profeſſoren der theologiſchen Fakultät, ſo wie
die ordentlichen Profeſſoren der drei anderen Fakultäten,
tragen uüber dem gewöhnlichen ſchwarzen Frack ſchwarze Lu
therrocke von wollenem Stoff, mit den Farben ihrer Fakul-
tät in der Art gefuttert, daß an beiden Seiten vorn, vom
Kragen bis zu dem bis an die Knochel zu reichenden Saum,
ſo wie an den Aufſchlägen und den Aermeloöffnungen, die
Farben zu ſehen ſind die außerordentlichen Profeſſoren und
Privatdocenten tragen uber dem ſchwarzen Frack ſchwarze
Lutherröcke ohne die Facultätsfarben als Kopfbedeckung tra-
gen ſämmtliche Docenten der Unlverſität runde Baretts kn
den Farben ihrer reſp. Fakultäten die Pedelle endlich tra-
gen lange Röcke von rother Farbe und rothe Baretts.“
Zur Anſchaffung der Amtstracht ſind ſämmtliche ordentliche
Profeſſoren der Univerſität, nach ausdrucklicher Beſtimmung
der königlichen Ordre, verpflichtet, wogegen es den außer
ordentlichen Profeſſoren und Privatdocenten freiſtehen ſoll,
ſich dieſelben anzuſchaffen oder im gewöhnlichen ſchwarzen
Civilanzuge den akademiſchen Feierlichkeiten beizuwohnen.
Die ordentlichen Profeſſoren dürfen bei letzteren, ſowie bei
allen ſonſtigen feierlichen Gelegenheiten, bei welchen die Uni-
verſität als ſolche vertreten wird, dem Allerhöchſten Befehl
gemäß, nur in Amtstracht erſcheinen. Beſonders aber iſt
in dem erwähnten Miniſterial Reſcript der Wunſch ausge
ſprochen worden „daß die Unlverſität bei der nächſten aka-
demiſchen Feier, dem diesjährigen Geburtsfeſte Sr. Maje-
ſtat, recht zahlreich vertreten und auch von den außerordent-
lichen Profeſſoren, ſo wie von den Privatdocenten, deren
Vermogensverhältniſſe es geſtatten die Amtstracht ſchon bi



dieſer erſten felerlichen Gelegenheit angeſchafft werden möge
Der Mantel des Rektors, ſowie die Röcke der Dekane und
der Pedelle ſollen aus Staatsfonds angeſchafft werden und
Eigenthum der Unlverſität bleiben. Der hieſige Theaterſchnel
der Donath, welcher den Proberock für die von den Profeſ-
ſoren in Königsberg zu tragenden Luther Röcke angefertigt
hat, wird in dem MiniſterialReſcript fur Ausführung der
Beſtellungen beſonders empfohlen.

Stuttgart, d. 3. Sept. Geſtern fand die Hauptfeier
des Guſtav-Adolph-Vereins, begunſtigt von dem hei-
terſten Himmel, ſtatt. Nachdem morgens vom Thurm der
Stiftskirche herab der Choral: „Eine feſte Burg iſt unſer
Gott den Grundton fur das ganze Feſt angeſtimmt hatte,
begann der Gottesdienſt um acht Uhr in derſelben Kirche,
eingeleitet durch Händels Hallelujah, worauf die Gemeinde
ſang, Liebſter Jeſu, wir ſind hier“, und den am Altar
geſprochenen apoſtoliſchen Segen ſingend erwiederte. Hier
auf Eingangsgebet von Diakonus Hofacker, Geſang der
Gemeinde: „Ein feſte Burg 2c.“ Beim zweiten Vers be-
trat Stiftsprediger Klemm die Kanzel und hielt die Predigt
über die Stelle im erſten Korintherbriefe, worin der Apo-
ſtel Paulus zur Beiſteuer fur die Gemeinde in Jeruſalem
ermahnt (2. Kor. 9, 12 15). Die dichtgedrängte Horer-
ſchaar hing mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit an den Lippen
des Predigers, als er die Freude evangeliſcher Herzen an
dem Guſtav-Adolph- Verein ſchilderte, als durch welchen
den huülfsbeduürftigen Brüdern Unterſtützung werde, unſere
evangeliſche Kirche gegenüber von denjenigen welche ihren
Untergang vorausſagten als eine immer noch lebenskräftige
ſich darſtellte, und welcher fur die in einzelnen Anſichten
und Richtungen Geſpaltenen Veranlaſſung zu bruderlicher
Vereinigung in Werken der Liebe gebe. Den Gottesdienſt
ſchloß der Vers: „Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn 2c.“
Hierauf öffentliche berathende Verſammlung aller Mit-
glieder in der Hoſpitalkirche, eingeleitet durch einen Choral,
ein Gebet des Vorſitzenden Dr. Großmann aus Leipzig,
und durch das Verleſen des Rechenſchaftsberichts des
Centralvorſtandes, in welchem namentlich auch hervor-
gehoben wurde, wie ſehr es Bedurfaiß ſei, daß nicht bloß
für die Kirchen, ſondern auch fur die Schulen der armen
proteſtantiſchen Gemeinden geſorgt werde. Der Verein ſei
im erfreulichſten Zunehmen, aber es mehren ſich auch die
dringendſten Bitten um Abhuütfe von mannigfaltiger und
großer Noth, und mit ihnen wachſe die Verpflichtung, alle
zerſtreuten und bedrängten Gemeinden der Kirche zu erhal-
ten, die mit ihrem Bekenntniß von der Rechtfertigung durch
den Glauben und mit ihrem Stehen auf dem Grund der
Schrift eine weltgeſchichtliche Macht ſei und zu bleiben den
Beruf habe. Ein früher an den Centralvorſtand gerichteter
Antrag auch die deutſchkatholiſchen Gemeinden zu
unterſtutzen, war von dieſem abgewieſen worden und auch
in der Verſammlung machte ſich ohne Debatte die Anſicht geltend,
daß hiermit der Verein in ſeinem Zweck und Wirken weſentlich
alterirt und gehemmt wurde, unbeſchadet der brüderlichen
Theilnahme, die der Einzelne jenen Gemeinden widmen moge.
Große Theilnahme fand ein Antrag von dem Abgeordneten
des badiſchen Vereins Dr. Ullmann, auch die außerdeut-
ſchen evangeliſchen Kirchen zur Beſchickung unſerer Vereins-
vperſammlungen und zur Betheiligung an der Sache des
Vereins einzuladen. Es wurde als Bedurfniß unſerer Kirche
ausgeſprochen, ſich als weſentlich Eine durch alle Länder der
Erde zum Bewußtſein zu kommen; es wurde aber auch an
erkannt, daß hier mit Vorſicht zu verfahren und die Centri-
fugal- mit der Eentripetalkraft ins richtige Verhältniß zu

bringen ſei. Der Centralvorſtand wird dieß in nähere Er
wägung ziehen, namentlich auch wie mit Nordamerika Ver
bindung zu pflegen wäre. Hierauf traten nach einander
Ausländer auf mit brüderlichen Gruüßen und Wunſchen, mit
Dankſagung für Unterſtützung und mit Bitten um Huülfe.
Profeſſor Dr. Bruch aus Straßburg lenkte die Aufmerkſamkeit
beſonders auf die eingewanderten evangeliſchen Deutſchen in
Algerien. Conſiſtorialpräſident Edel von dort erzahlte,
wie eine Gnadenhandlung unſeres Königs zur Zeit des
franzöſiſchen Krieges fur das proteſtantiſche Schulweſen
Frankreichs bedeutend geworden ſei. Aus einem Dorfe
bei Straßburg war auf wuürtembergiſche Soldaten geſchoſſen
worden. Vierzehn Familienväter jenes Dorfes wurden kriegs-
rechtlich zum Tode verurtheilt, ſie waren katholiſch; ein pro-
teſtantiſcher Prediger, bei welchem der jugendliche furſtliche
Feldherr wohnte, erflehte und erwirkte von dieſem ihre Be
gnadigung. Jener Prediger, von Ludwig XVIII. dafuür mit
dem Ehrenkreuz geziert, habe ſodann ſeinen durch jenes Er
eigniß gewonnenen Einfluß dazu angewender, um im Elſaß
das proteſtantiſche Schulweſen emporzubringen, und ein jetzt
beſtehender Verein zur Unterſtützung armer proteſtantiſcher
Schulen habe ſeinen Urſprung von jener Handlung der Gnade
unſers Königs abzuleiten. Dr. Merle d'Aubigne
ſprach in kräftigen Worten neben der Einheit des Grundes
die Verſchiedenheit des Wirkens aus, die zwiſchen der Gen-
fer Geſellſchaft zur Ausbreitung des Evangeliums in Frank-
reich und zwiſchen dem Guſtav-Adolph-Verein beſtehe. Sie
(in Genf) ſeiten nicht blos conſervativ, ſondern aggreſſiv;
ſie ſeien die Nachkommen der von Ludwig XIV. vertriebenen
Reformirten, ſie haben die Pflicht, das Evangelium jenen
Gegenden wieder zu bringen, aus welchen es durch Ludwigs
Dragoner verjagt worden und es ſei herzerhebend, welche
Freude dort das Volk bezeuge, wenn es Bibeln erhalte;
denn es lebe dort, ungeachtet zweihundertjähriger Herrſchaft
des katholiſchen Klerus, das Andenken fort, daß die Reli-
gion der Bibel die Religion der Väter geweſen ſei, die evan
geliſche Kirche ſei dort in überraſchend ſchnellem Zunehmen.
Wie Rom, ſo müſſe auch die evangeliſche Kirche einig, mäch-
tig, thätig werden in ihrer That. Prof. Hagenbach
brachte Grüße von der Schweiz und die Verſicherung der
Bereitwilligkeit, in der durch die Eigenthumlichkeit ſeines
Landes gegebenen Weiſe ſich dem Wirken des Guſtav-Adolph-
Vereins anzuſchließen. Pfarrer Wimmer aus Oberſchu-
zen in Ungarn berichtete, wie die evangeliſche Kirche in Un-
garn, 4 Millionen Seelen ſtark keineswegs mehr in einer
politiſch gedruckten Lage ſich befinde; er ruhmte die Unpar-
teilichkeit der Regierung, vornehmlich den milden Sinn des
hohen Kaiſerhauſes, und wie ſie nun das volle Recht ev-
worben haben die Pforten ihrer Kirche nicht blos auswarts
zu öffnen fur die Austretenden, ſondern auch einwarts fur
die zu ihnen Uebertretenden. Aber die ungariſche Kirche ſei
irdiſch arm aus dem Kampfe um ihr Daſein hervorgegan-
gen, er ſelbſt habe zu ſeinem Mutterorte noch neun Filial-
gemeinden, die Leute bis drei Stunden zur Klirche, ebenſo
die Kinder zur Schule, wo ſie nothduürftig leſen lernen kon
nen es ſeien ſchon Kinder unterwegs zur Schule von Wol-
fen gefreſſen worden ſie haben kein Kirchenvermöogen, alles
muſſe durch Sammlung zu Stande kfommen, ſo erhalte er
ſelbſt ſeine Beſoldung von vierteljährigem Einſammeln von
Haus zu Haus; auch die armen Proteſtanten in Ungarn ge
ben gern und viel aber es reiche nicht, und ſo muüſſe er im-
mer wieder kommen mit Bitten um Unterſtutzung. Dafür

bringe er aber auch den wärmſten Dank aus Ungarn mit
und die wichtige Kunde, daß die Katholiken in Ungarn von
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da an ihre proteſtantiſchen Mitbürger haben höher achten
lernen, als ſie angefangen zu erfahren wie dieſe einer Kir
che zugehören, die das Band der Gemeinſchaft durch Geben
und Unterſtützung auch in der Ferne bethätigte; die evange
liſche Kirche ſteige alſo in der Achtung der Katholiken durch
die hulfreiche Thätigkeit des Guſtav-AdolphVereins. Hr.
Hoffel, deutſcher Prediger in Lyon, berichtete vom Gedel
hen und von den Bedürfniſſen der evangeliſchen Kirche in
ſeinem Kreiſe; Hr. Conſiſtorialrath v. Ba der aus Mietau
in Kurland führte den großen Nothſtand der evangeliſchen
Kirche in Lithauen zu Gemuth, wie der Dienſt eines Predi-
gers daſelbſt dem eines Miſſionaärs nichts nachgebe, ein ſol
cher habe die Hälfte ſeiner Zeit unterwegs zu ſein, und
namentlich der Mangel an Schulen ſei Urſache zahlreicher
Verluſte, welche dort die evangeliſche Kirche erleide.
Nachdem ſo die Ausländer ihre Herzen geöffnet hatten und
manches Herz, wohl auch fur die Zukunft manche Hand
der Anweſenden mit, wurde von Seiten einiger Deputir-
ten der Landesvereine ein Antrag auf Abänderung der-
jenigen Beſtimmung der Statuten geſtellt, welche die
Austheilung eines Drittels der von den Hauptverelgen
geſammelten Gelder dem Eentralvorſtand anheimgiebt,
und dafur gewunſcht, daß entweder dieſes ganze Drit-
tel oder doch ein Theil davon je durch die Hauptver-
ſammlung ſelbſt ausgetheilt werden ſolle. Es wurde eine
gute Zeit mit Feuer hinüber und herber geſprochen, jedoch
ſchienen die Grunde furs Belaſſen der Statuten von groöße-
rem Gewicht zu ſein und es iſt zu erwarten daß in der
heute ſtattfindenden beſchließenden Verſammlung der Abge-
ordneten der Hauptvereine die Majorität auf dieſer Seite
ſtehen werde. Am Schluß, bei weitvorgerückter Zeit die
Beſprechungen dauerten bis gegen halb 4 Uhr nahmen 7
Städte fur die bers Jahr ſtattfindende Hauptverſammlung
die Ehre der Gaſtfreundſchaft in Anſpruch: Berlin Kiel,
Wittenberg, Leipzig, Hamburg, Erfurt und Breslau. Es
wird ebenfalls heute hierüber Beſchluß gefaßt. Um 4 Uhr
verſammelten ſich die Mitglieder, zwiſchen funf- und ſechs-
hundert an der Zahl, zum Mahle in dem zu dieſem Zwecke
feſtlich geſchmuckten k. Orangeriegebäude und hier er-
klangen die Toaſte auf unſeres Königs Maj., des eifrigen
Gönners des Guſtav-Adolph Vereins, auf die geſammte
evangeliſche Kirche, auf „Hie gut Wuürtemberg allweg“ u. ſ. f.
Die Palme eine Friedenspalme trug unſer Guſtav
Schwab mit einem Gedicht auf Guſtav Adolph. Das Ge-
dicht wird bald in Aller Hände ſein wir konnen uns aber
nicht enthalten, einige Verſe mitzutheilen, welche aufs Treff-
lichſte den Sinn bezeichnen, in welchem der Verein den
Namen Guſtav Adolphs meint und namentlich unſern katho-
liſchen Mitchriſten gegenüber meint:

er ſtreckt die nerv'gen Sehnen
Ooch nur zum Handſchlag aus: denn er iſt waffenlos.

Ja ſanft erſcheineſt du, du Löw' aus Mitternacht,
König im Goldgelock, entkleidet von dem Schrecken,
Der an den Wanden hängt; die Waffen die dich decken,
Sind ganz Gerechtigkeit, ganz Wahrheit, Friedenstracht.

Jahrhundertklüfte weit liegt hinter dir der Krieg,
Die unbewehrte Hand will unſ're Sache ſtützen
Kein Schwert, dein Herzblut nur bringſt du uns mit von Lützen,
Das iſt noch nicht verraucht, das burgt uns fur den Sieg.

Zum allerfrömmſten Werk begleitet uns dein Geiſt
Dem Docht, der einſam glimmt, Oel zu der Flamme ſpenden,
Dem Glauben Hütten bau'n, dem Glauben Lehrer ſenden,
Den Frieden bringen, den des Meiſters Mund verheißt.

Nachſchrift. Den 3. September Nachmittags 1 Uhr.
Nachdem die nicht öffentlichen Verhandlungen der Abgeord-
neten der Hauptvereine um 12 Uhr beendet waren, wurde
die Spitalkirche fur die Mitglieder geöffnet und die öffentliche
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Es traten noch meh-
rere Sprecher auf; ſo Hr. Hoffel aus Lyon, die dortigen
deutſchen Arbeiter der Furſorge des Vereins empfehlend;
Pfarrer Fiſcher aus Kentucky, fur die dortigen evangeli-

Verhandlung zum Schluß gebracht.

ſchen Gemeinden Hofprediger Zimmermann aus Darm-
ſtadt, fur die heſſiſchen Gemeinden Seligenſtadt, Bensheim
und Gernsheim; endlich Profeſſor Walz, derzeit Rector
unſerer Hochſchule, mit einer Einladung an die anweſenden
Fremden nach Tuübingen. Sodann, gegen 1 Uhr, ver-
küuündigte Paſtor Sander die von den Abgeordneten
der Hauptvereine gefaßten Beſchlüſſe. Es ſind
im weſentlichen folgende: Hannover erhalt, fur Oſtfriesland,
noch eine ſechste Stimme zur Hauptverſammlung. Die Got-
tinger Beſchlüſſe bezuglich der Statutenänderung, ſomit auch
der Anſchluß der preußiſchen Vereine, ſind definitiv geneh-
migt. Hinſichtlich des bruderlichen Verkehrs mit den aus
wärtigen Vereinen bleibt es bei dem bisherigen Verfahren
des Centralvorſtands. Die auf Statutenänderung gehenden
Anträge des Pfarrers Willich und Anderer (ſ. oben) ſind
mit 77 gegen 12 Stimmen von der Tagesordnung fur jetzt
ausgeſchloſſen. Mehrere in Anregung gebrachte Beſtimmun-
gen uber die Art der Unterſtutzung ſind als Beſchluß abge
lehnt die Vereine werden indeſſen aufgefordert, ihre Unter-
ſtutzungen nicht zu zerſplittern, ſondern möglichſt zu concen-
triren. Die Tagesordnung der Hauptverſammlungen wird
vier Wochen vorher an die Hauptvereine mitgetheilt. Ein
Antrag auf eine Aenderung des H. 15. der Statuten in Be-
treff der Organiſatlon des Centralvorſtandes wird abgelehnt.
Zehn als Synode zuſammengetretene belgiſche Gemeinden
werden als Hauptverein aufgenommen. Als Ort fur die
Hauptverſammlung im nächſten Jahr wurde durch
Zuruf Berlin beſtimmt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 30. Auguſt. Die Königin wird zum 10.

n. M. aus Deutſchland wieder zurückerwartet.
Die Ausſichten der Aerndte werden wieder gunſtiger.

Geſtern und heute zeigt der Globe nach uübereinſtimmenden
Berichten aus den Provinzen an, daß das wahrend der letzten
Woche anhaltende gute Wetter alle Beſorgniſſe entfernt habe
und von den Landwirthen nach Moglichkeit zum Einbringen
der Feldfrüchte benutzt worden ſei. An einigen Orten hat die
Korn-Aerndte alle Erwartungen uübertroffen, und auf dem
geſtrigen großen Kornmarkte zu Wakefield gingen bereits die
Weizenpreiſe bedeutend herunter. Auch ſind wirkſame Gegen
mittel gegen die Kartoffel Krankheit angewandt worden und
verſpricht dieſe Frucht beſonders in Jrland eine reiche Aerndte.

Der Morning Herald“ ſpricht ebenfalls die Beſorgniß
aus, daß eine große Zahl unzufriedener Konſervativer beſchloſ-
ſen haätten, das jetzige Miniſterium, dem ſie bisher ihre Un-
terſtuützung geliehen, fallen zu laſſen. Schon gegen Ende der
letzten Seſſion koſtete es große Muhe, die Ultratories von
offener Oppoſition abzuhalten und ſeit dieſer Epoche iſt ihre
Unzufriedenheit mit den Maßregeln des Gouvernements nur
noch geſtiegen.

Die Nachrichten aus den Vereinigten Staaten uüber die
Ausſichten eines Krieges derſelben mit Mexiko haben in der
City zwar einige Bewegung verurſacht, aber im Ganzen ge-
nommen die Zweifel nicht gehoben, ob Mexiko wirklich den
Kampf mit einem ſo machtigen Feinde, wie die Vereinigten
Staaten, wagen werde. Viele ſind der Meinung, Mexiko
würde am Ende froh ſein, einen Frieden ſchließen zu können.
Wie verlautet, ſollen auch im Miniſterium der Auswärtigen
Depeſchen friedlicheren Jnhalts als die Nachrichten der Blat
ter eingegangen ſein.



Bekanntmachungen.
Ein Kapital von 12,000 Thlr. in Preuß.

Courant, getrennt oder im Ganzen, iſt von
Michaelis d. J. ab, gegen hinlangliche hy-
potdekariſche Sicherheit und 4 pCt. jahrliche
Zinſen auszuleihen, wobei bemerkt wird,
doß bei puünktlicher Zahlung der jahrlichen
Zinſen eine Aufkundigung nicht ſo leicht zu
erwarten iſt.

Weitere Auskunft hierüber iſt auf por-
tofreie Anfragen bei dem unterzeichneten
Rentamte zu erlangen.

Pforta, den 4. Septbr. 1845.
Das Rentamt der Königl. Lan-

desſchule.
Teichmann. Doöhlert.

Papiermühlen- Verkauf.
Fa milienverhältniſſe wegen beabſichtige

ich meine zu Seega bei Frankenhausen
delegene Papiermuhle baldigſt zu einem ſehr
ſoliden Preiſe zu verkaufen; die Muhle
liegt an der Wipper und hat hinreichende
Waoſſerkraft, daß ſie noch vergroößert wer-
den kann, auch eignet ſie ſich zu einer an
dern Farrik-Anlage.

Sie beſteht 1) aus einem Wohn und
Muhlengebäude, Leimkuche, einer Holz-
remiſe zwei Stallgebauden und Scheune,
welche ſammtlich in gutem baulichen Stan-
de, und die ganzen Werke erſt vor drei
Jahren neu gebaut ſind;

2) einem an der Mühle belegenen Obſt,
Gemüſe und Grasgarten;

3) circa zehn Acker gutes tragbares
Land, welches, wenn es gewunſcht würde,
auch preiswerth mit überlaſſen werden
kann.

Die näheren Bedingungen ertheilt auf
portofreie Anfragen

der Eigenthümer F. L. Bollmann.

Alle diejenigen, welche Bucher aus der
Marien-Bibliothek entliehen haben,
werden aufgefordert dieſelben bis zum 13.
September d. J. zuruückzuliefern. Die Bi
bliothek bleibt dann bis zum 1. October ge
ſchloſſen. Jm Auftrage:

Dr. Knauth, Bibliothekſecretair.

Das Theatrum muncdli im gol-
ren Pflug iſt täglich 7 Uhr Abends zu

en.

Ein junger Oekonom, der weniger auf
Gehalt als auf gute Behandlung ſieht,
ſucht baldigſt ein Unterkommen. Näheres
bei Zwanziger, Strohhof Nr. 2112.

Geſuch. Ein praktiſcher Oekonomie-
Verwalter, mit empfehlenswerthen Zeug-
niſſen verſehen, ſowie in der Brennerei
und Brauerei erfahren, wuünſcht baldigſt
Anſtellung. Nahere Auskunft ertheilt:

M. Pielert sen. in Magdeburg,
Kommiſſions- und GeneralAgent.

m

Wegen eingetretenen Familienverhaltniſ-
ſen ſoll ein Rittergut in der Grafſchaft
Mansfeld von 10 Hufen Weizenboden mit
der vollen Ernte unter ſehr annehmlichen
Bedingungen ſofort verkauft werden. Wo?
iſt in der Expedition des Couriers zu er
ſahren.

Apotheken-Geſuch.
Eine privilegirte Apotheke mit einer An

zahlung von 5000 Thlrn. wird in der Pro-
vinz Sachſen zu kaufen geſucht. Verkäufer
wollen gefaälligſt ihre Adreſſen unter A. S,
und ſonſtigen Bedingungen franco an die
Expedition des Couriers zu Halle einſenden.

Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jah-
ren, die das Molkereiweſen und das Kochen
gründlich verſteht, kann ſofort oder zu Mi--
chaelis d. J. auf dem Ritterzute Balg-
ſtädt bei Freiburg a. U. in Dienſt treten,
und haben ſich geeignete Subjekte bei Un
terzeichnetem zu melden.

Balgſtädt, den 6. September 1845.
Höckner, Pochter.

e 3 HandlungsCom-
mis (für Manufaktur, Taback und Ma-
terial) können höchſt vortheilhafte Stellen
am hieſigen Platze nachgewieſen erhalten
durch H. Dankworth, Berlin, Jüden-
ſtraße 45.
J 2

Eine Quantität Pferdedünger liegt auf
der Königl. Reitbahn zum Verkauf.

Nachricht für Eltern und Vor-
münder.

Der unterzeichnete Prediger, der einen
verwandten Knaben von 10 Jahren bei ſich
hat, um ihm die zur Aufnahme in die 3.
Klaſſe eines Gymnaſiums nöthige Vorbe-
reitung zu geben, wünſcht kommende Mi-
chaelis noch 1 oder 2 Knaben von un-
gefähr gleichem Alter und zu gleichem Zwecke
in Erziehung und Unterricht zu nehmen und
wird auf die dieſerhalb an ihn gerichteten
Anträge gern nähere Auskunft ertheilen.
Zur Nachweiſung ſeiner Qualification dazu
glaubt er ſich auf ſeine mehr als 10jäh-
rige amtliche Wirkſamkeit als zweiter Leh
rer an der Erziehungs- Anſtalt Kloſter-
Donndorf bei Roßleben berufen zu können.

Kloſter-Mansfeld bei Eisleben, den
4, September 1845.

M. Leſſing, Paſtor

en.

Eine Partie zuruckgeſtellter Lederwaaren
verkauft, um den neuern Platz zu machen,
unter dem Einkaufspreis

J. G. Grosse.
Lederlack,

braun, feſt, ſchnell trocknend, fur
Buchbinder und Lederarbeiter, erhielt ich in
Commiſſion und verkaufe dieſelben in
zu 10 Sgr., 15 Sgr., U 271 Sgr.
und 1 Littro 15/6 Thlr. Wiederverkäufer
erhalten Rabatt.

Einen Thaler Belohnung
erhält derjenige, welcher eine am Sonntage
verlorne goldne Tuchnadel mit ſchwarz und
weißem Emailleknopfe, woran ein Paar
Troddeln gefunden hat und ſie beim Kell-
ner in Schmidt's Garten zuruückgiebt.

Herrnhuther Talglichte, ganz
vorzugliche Waare, in Ctnr. 21
Thlr. das Pfd. 6 Sgr.

J. F. Stegmann,
Marienbibliothek-Gebaude am

Markt.

Zu verkaufen ſteht eine nahrhafte Back
wirthſchaft mit Schenkwirthſchaft, welche
wöchentlich 1 Wispel nach der Stadt zum
Brodmarkt ſchafft. Das Nahere ſagt

der Handelsmann K. Starke.
Radegaſt, den 7. Septbr. 1845.

Bei Hirsch und Comp. in Berlin ist
erschienen und in Ha lie in C. A. Küm-
mel's Sortiments Buchhandlung,
in Cönnern bei A. Los ier, so wie auch
in allen Buch und Musikhandlungen des In
und Auslandes zu haben

Die wohlfeilste Ausgabe
nachstehender vollständiger und eor-

recter
COlavier-Auszüge,

mit italienischem und deutschem Tex-
te, als: Norma von Bellini à 1 Thlr.
VFidelio von Beethoven à 25 Sgr. die
Schöpfung von Ilaydn à 20 Sgr. Ver-
ner von W. A. lozart Don Juan à
25 Sgr. Figaro à 1 Thlr. Zauber-
flöte à 20 Sgr. Titus à 15 Sgr. Ent-

führung à 25 Sgr., Idomeneo à 25 Sgr.,
Cosi fan tutte à 1 Thlr. Sieben Ou-
vertüren zu Blozarts Opern à 10 Sgr.

Theater.
Dienstag den 9. Sept.: Die Hochzett

vor der Trommel, Vaudeville von
Friedrich.

BVeilage

C o

9

junta
Mon,
Steue
ceſſior
ſtande
Repat
zine
gewoöl
eine
hörde
der V
legt i



O F--

Couriers, Halliſche r Zeitung für

m n nnnns—s—«««—«—«er1444408090Vd)OJl'
Beilage zu Nr. 2160

d e

Stadt und Land.
Dienstag den 9. September 1845.

2 m 22 a 2

Spanien.
Madrid, d. 28. Auguſt. Geſtern hatte die Handels-

junta der Hauptſtadt eine Conferenz mit dem Finanzminiſter
Mon, der verſprochen hatte, Modificationen in dem neuen
Steuerſyſtem eintreten zu laſſen. Die Regierung hat Con
eceſſionen gemacht, worauf ſich die Mehrheit des Handels
ſtandes den Formalitäten fügte, welche das neue Geſetz zur
Repartitton der Steuer erheiſcht. Alle Laden und Maga
zine wurden hierauf geöffnet; Madrid hat nun wieder ſein
gewoöhnliches Ausſehen. Zu Saragoſſa war am 25. Aug.
eine Magazinſchließungsemeute in kleinem Maßſtab; die Be
hörden hatten aber ihre Maßregeln getroffen und ſo blieb
der Verſuch ohne weitere Folgen. Der Finanzminiſter Mon
legt die letzte Hand an ſeinen großen Plan zur Regullirung
der Staatsſchutd; er wird damit nach der Ruckkehr der
Königin (alſo gegen den 20. Sept.) herausrucken. Die Er
öffnung der Cortes bleibt auf den 10. October beſtimmt.

Theaternachricht.
Donnerskag d. 11. Sept. wird Mozarts „Don Juan“

den erſten CEyclus der theatraliſchen Darſtellungen auf unſerer
Bühne beſchließen; wenn wir die Wahl der Stücke zu den
erſten Vorſtellungen nicht immer glücklich nennen können, ſo
müſſen wir doch der reſp. Direction nachrühmen, daß ſie die
hier und da laut gewordenen Wunſche freundlichſt beruückſich
tigt und weder Fleiß noch Koſten geſpart hat, um dieſe Wünſche
ſo weit als irgend möglich zu realiſiren. Das Repertoire für die
nächſten 12 Vorſtellungen des zweiten Abonnements wird ſon
der Zweifel weit allgemeinern Beifall erhalten. Laut
ſchriftlicher Mittheilung durch Hrn. Director Beurer wird die-
ſex zweite Cyclus mit Molière's berühmten Luſtſpiele

„Tartüffe der Scheinheilige“
eröffnet unter den übrigen Novitäaten, welche dieſes zweite
Abonnement in ſich faßt, werden namentlich aufgeführt: „Un-
dine“, neueſte Oper von Lortzing, „Stradella“ von Flo-
tow, „die Schule der Verliebten“ von Blum, „der
XIII. November“ Schauſpiel von Gutzkow, „Struen-
ſee“ von Laube, „die Vergeltung“ von Blum c. c.
Nach Ablauf dieſer Vorſtellungen geht die Geſellſchaft nach
Magdeburg; in Halkle tritt eine Pauſe ein hat ſich dann
in dieſer ein Abonnement für die Wintervorſtellungen gebil-
det, ſo werden wahrſcheinlich Mittwochs und Sonntags) auf
unſerer Bühne die Vorſtellungen fortgeſetzt. Moöge unſer kunſt-
liebendes Publikum die raſtloſen Beſtrebungen des neuen Kunſt-
inſtituts auch fortan nach Kraften unterſtutzen, es liegt ja
lediglich in unſerer Hand, ob wir die Geſellſchaft des Herrn
Director Beurer ferner nur als Gaſt auf kurze Zeit bei uns
ſehen, oder ob wir, wie es fur unſere Vaterſtadt angemeſ-
ſen und würdig erſcheint, ein wirklich „ſſtehendes“ Thea-
ter begruünden wollen. Guſtav Nauenburg,

Kunſt-Nachricht.
Herr Pecci aus Mailand hat im Saale des goldenen

Pfluges ſein ſogenanntes Welttheater aufgeſtellt. Die land

n
ſchaftlichen Bilder find ſo intereſſant, namentlich für die Ju
gend, daß wir dem Ausſteller nur wünſchen können, ein ſo
zahlreicher Beſuch, wie er ihn bei ſeinem erſten Beſuche un
ſerer Stadt vor 19 Jahren hier fand, möge ihn auch diesmal

erfreuen. Schadeberg.
Getreidepreiſe.

tNach Berliner (Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg den 6. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 34 47 Gerſte 26 30Roggen 38 41 Hafer 177 18Quedlinburg den 4. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 46 51 Gerſte 26 30Roggen 36 41 e Hafer 156 23Raffinirtes Rüböl, der Centner 14 35
Rüböl, der Centner 14
Leiuöl, der Ceutner 32 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 zu 3 Zoll,
am 8. Septbr. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 7. September: 42 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. September.

Jm Kronprinzen Die Hren. Kaufl. Schulz u. Frieſe a. Magdeburg,
Wangelsdorf a. Leipzig Predau a. Worms Salomoen a. Braun
ſchweig. Hr. Dr. Rubo m. Gem. a, Berlin. Hr. Senator Ogareff
m. Gem. a. Petersburg.

Stadt Zürch Die Hrin. Kaufl. Oekzner. Thorſchmidt u. Meyhe u.
Hr. Partik. Beigang a. Leipzig. Die Hrrn- Kaufl. Meyer a. Berlin,
Böhme a. Nordhauſen, Schmidt a. Parez, Pott a. Mannheim Ot-
tel a. Hannover. Die Hrrn. Rent. v. Schrader a. Prag, Ludwig a-
Dresden

Engliſcher Hof Frl. Wlodeck m. Dienerſch. a. Glat w. Frau v. Ko
ſowski, Rentière a. Petersburg. Hr. Partik. Gotſche a. Hamburg.
Hr. Gutebeſ. Möhring a. Brandenbarg. Die Hrrn, Kaufl. Lutze a.
Cöln Seelig a, Frankfurt.

Goldnen NRing: r. Geh. Reg. Rath u. Hr. Geh. Seer. Köhler a-
Berlin. Hr. OAmtm. Scheller a. Borsdorf. Hr. Gutsbeſ. Hoh-
mann u. Hr. Oberamtswundarzt Liscovius a. Hoym. Hr. Mühlen
mſtr. Brandt a. Cöthen. Hr. Bau- Jnſp. Hilberg a. Hanau, Hr.
Kaum. Schulze a. Magdeburg

Goldnen Löwen Die Hirn. Kaufl. Richter a. Leipzig, Sommer e
Breslau, Wolters a. Eelle, Müller a. Braunſchweig Knuſt a. Gan
nover Bardenwerper a. Lüneburg. Hr. Partik. Thomas a. Magde-
burg.

EDtadt Hamdurg Die Hrrnu. Kaufl. Chuart u. Wagendorf a. Hal
derſtadt, Lezius a. Magdeburg, Jserael a. Bernburg Trümper e.
Berlin Leit a. Köthen, Steidner a. Bernburg Biereier a. Leipgig,
Samberg a. Deſſau. Hr, Oberförſter Schweger a. Leipzig. Hr. För-
ſter Jahn a. Langenfeld. Hr. Amtm. Nordmenn a. Altenturg. Hr.
Gutsbeſ. Gieſeler a. Tornitz. Hr Dr. med. Schweizer a. Weimar
Hr. Gutsbef. v. Schwarzenfeld a. Meklenburg. Hr Part:k. v. Roßau
a. Herlin.

Zur Eiſendahn: Hr. Gref v. Hallenberg m. Gem. a. Wien. Fr.
Partik. v. Röthe a. Berlin. Die Hrra. Keuft Berſchel a. Lepzig,
Fleiſcher a. Torgeu. Hr. Meker Dürb a. Sresau. Hr. Apotheker
Mever m. Faw. a. Nerdhouſen. Hr. Dr. thcol. Michetmann a
Berlin.



FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute früh erfolgte glückliche Ent
bindung meiner Frau von einem muntern
Töchterchen zeige ich hiermit ergebenſt an.

Rieda, am 7. Septbr. 1845.
E. Morgenſtern,

Todesanzeige.
Sonntag den 7. Septbr. Nachmittags

4 Uhr endete nach mehrwochentlichem Kran-
kenlager unſer geliebter Vater, der Guts-
beſitzer Friedrich Wilhelm Veſter zu
Paſſendorf, im 64ſten Lebensjahre an
Schwäche ſeine irdiſche Laufbahn; dieſes
theilnehmenden Verwandten und Freunden
zur Nachricht.

Paſſendorf, den 7. Septbr. 1845.
Die hinterbliebenen Geſchwiſter.

n c J 2Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Von den in der Bekanntmachung vom 29.
Auguſt angekündigten regelmäßigen Dampf-
ſchifffahrten zwiſchen Stettin und Kron-
ſtadt (St. Pet rsburg) wird die Fahrt
von Kronſtadt nach Stettin am 14.
Sept. und die Fahrt von Stettin nach
Kronſtadt am 20. Sept. ausfallen, weil
das Dampfſchiff „Wladimir“ eine Beſchä-
digung an der Maſchine erlitten hat.

Halle, den 1. September 1845.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Einen jungen Mann zur Beſorgung der
Geſchafſswege, der aker auch zum Abſchrei-
ben brauchbar iſt, ſucht

der Juſtizcommiſſar Gödeck e.

Sechs Stuck Frettchen ſind zu verkau-
fen bei Bötger in Eisleben auf der

Nußbreite.

m

Heute Dienstag dent39. Septbr. freie Nacht
im Hotel de Prusse.
e

Bei dem Unterzeichneten ſteht ein ſolid
und elegent gebauter Jalouſie-Wagen, ſehr
wenig gebrauch, zum Verkauf.

C. Winkler, Ritterſt: aße Nr. 631.

Omnibus nach Eisleben, Sangerhauſen
und Nordhauſen.

Vom 12. d. Mts. an geht t ununterbrochen Mittags von 12 kis
1 Uhr ein bequemer Omnibus nach Eisleben, und ein zweiter desgl. von 2 bis
3 Uhr uüber Eisleben Sangerhauſen, direkt nach Nordhauſen ab, und ſo von
dort zurück. Der Perſonenpreis bis Nordhauſen iſt 1 Thir. 13 bis 15 Sgr.
Jede Fahrſtunde wird eine Meile gefahren.

Anmeldungen zu dieſen Fahrten werden nur angenommen

in Halle im Gaſthaus zur goldenen Kugel an der Eiſenbahn,
in Eisleben im Gaſthaus zum goldenen Ring,
in Sangerhauſen im Gaſthaus zum Prinz von Preußeun,
in Nordhauſen im Gaſthaus zum römiſchen Kaiſer,

und werden auch nur in dieſen Häuſern die Fahrbillets ausgegeben.

Fur bequemes, ſicheres und punktliches Fuhrwerk werden wir ſtets Sorge tragen.

Kahle aus Eisleben. Schaaf und Barth aus Halle.

Heute Nachmittag
muß der nur noch ſehr kleine Vorrath von Leinen und WManußfaktur-
Waaren durchaus bis auf das letzte Stück aufgeräumt ſein; um dieſes noch zu
bewerkſtelligen ſind die gewiſſen Preiſe nochmals ſo herunter gefetzt, daß ſiv ein
Jeder bei näherer Ueberzeugung veranlaßt finden wird, auch bei Nichtgebrauch der
Waaren Vorrath zu kaufen.

Beſonders Reſte,
aus welchen jetzt das Lager größtentheils beſteht, werden zu Schleuderpreiſen weggegeben.

Es kommen nur noch vor:
Reſte in verſchiedenen Größen von Handtuchsdrell,
Bettzwilliche und Weißgarnleinen.

Noch 10 Stück Leinen
und 12 Gedecke mit 6 und 12 Servietten bedeutend unterm Fabrtkpreés.

Einige Dutzend Tiſchtucher 2 bis 5 Ellen lang.

Damaſt-Decken und Servietten. 7Auch eine kleine Partie Umſchlagetücher und Schürzen. J u
Für Herren

befinden ſich ebenfalls noch darunter eine Partie fertige Weſten, Weſtenſtoffe
in verſchiedenen Gattungen von 10 Sgr. an. Auch m hrete Reſte Beinkleiderſtoffe
und ſchwarzſeidene Halstücher ſind nur zu haben

bis heute Rachmittag
in der Ober- Steinſtraße I 549 eine Treppe beim Bäcker
meiſter Herrn Tümmler, dem Gaſthofe zur Braäzel gegenüber.

Bettzeu,e, Federkeinen,

J

Täglich
gehen zwei Pecſonenwagen, der erſte 8
Uhr, der zweite von lo2 Uhr über Weißen-
fels nach Naumburg und ſo

Fahrbillets werden im

Fette neue geräucherte Lachs-
heringe empfiehlt Boltze.

Friſche Teltower Rubchen ſind wieder
zu haben in der Schmeerſtraße Nr. 711

bei M. Weber.Ein Uhrmachergehülfe kann beim Uhr- da zurück.
macher Felß in Naumburg Condition Gaſthof zur goldenen Kugel, Merſeburg

im Fiſchhauſe, Weißenf.ls im Schutzen,
ſinden. Naumburg im ſchwarzen Roß ansgege? en.
Friſchen Hamburger Caviar em- Extrafuhrwerke dahin ſind zu dieſer Zeit
pfing E. H. Riſel. auch ſtets billig zu bekommen.

e
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